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„Beim Singen werden 
Emotionen ausgedrückt“

Gesangstalent Mar�a 
Bognar landete be� 
Schwe�zer Jugend-
mus�kwettbewerb 
e�nen tollen Erfolg.
FELDKIRCH Be�m S�ngen erzählt 
Mar�a Bognar ge�ühlvolle Gesch�ch-
ten. Schon �n �ungen Jahren sang s�e 
l�ebend gerne K�nderl�eder, wur-
de Te�l e�nes Chors und nahm Ge-
sangsstunden. M�ttlerwe�le stud�ert 
d�e bald 16-�ähr�ge Feldk�rcher�n 
am Vorarlberger Landeskonserva-
tor�um be� Clemens Morgenthaler. 
„D�e Zusammenarbe�t �st mot�v�e-
rend und eröffnet m�r d�e Chance, 
profess�onell an me�ner St�mme zu 
arbe�ten. Ich erhalte wertvolle Im-
pulse �ür me�ne Ausb�ldung“, sagt 
Mar�a Bogner. Rückhalt bekommt 
d�e Sopran�st�n auch durch �hr fam�-
l�äres Umfeld. „Me�n Papa begle�tet 
m�ch be� Wettbewerben am Klav�er, 
und me�ne Mama, d�e als Gesangs-
lehrer�n tät�g �st, steht m�r stets zur 
Se�te.“

Großer Erfolg

Den Anstoß �ür d�e Te�lnahme an 
der 46. Ausgabe des Schwe�zer 

Jugendmus�kwettbewerbs SJMW 
bekam Mar�a Bognar durch �h-
ren Professor. „W�r stellten e�n 
abwechslungsre�ches Programm 
zusammen. Be�m S�ngen werden 
Emot�onen ausgedrückt, und �ch 
habe auch das Z�el, me�ne Freude 
an d�e Zuhörer we�terzugeben.“ 
M�t Stücken von Bartók, Gershw�n, 
Mozart, Schoeck und V�vald� �st es 
�hr be�m F�nale gelungen, d�e Jury 
m�t �hrem klass�schen Gesang zu 
überzeugen. So konnte s�e �n �hrer 
Altersgruppe e�nen von �nsgesamt 
zwe� ersten Pre�sen abräumen.

„Ich spreche fl�eßend Ungar�sch, 
deshalb habe �ch m�ch �ür e�n Werk 
von Bela Bartók entsch�eden. D�e 
Mus�k des amer�kan�schen Kom-
pon�sten George Gershw�n bewegt 
m�ch besonders, d�e spez�elle M�-
schung m�t Jazzelementen verle�ht 
m�r d�e Mögl�chke�t, v�el Ge�ühl �n 
d�e St�mme zu legen und auch zu 
�mprov�s�eren“, erzählt Mar�a Bog-
nar �m Gespräch m�t den VN. Be�m 
Wettbewerb l�eferte auch Em�l 
Laternser, �hr Klassenkollege am 
Feldk�rcher Mus�kgymnas�um, her-
vorragende Le�stungen ab. Der �un-
ge L�echtenste�ner P�an�st konnte �n 
Luzern ebenfalls e�nen ersten Platz 
belegen. MIR
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Maria Bognar studiert am Vorarlberger 

Landeskonservatorium.  BOGNAR

Auftakt der Reihe „Wissen 

schafft Kultur“ am ��. Mai, �� 

Uhr, als digitale Veranstaltung. 

Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung 

auf office@igkultur.at erforderlich.

AUS DER KULTURSZENE

Landestheater  
spielt Aristophanes

BREGENZ Als erste Prem�ere nach 
den we�teren Öffnungsschr�tten 
präsent�ert das Vorarlberger Lan-
destheater am 29. Ma� den ant�ken 
Klass�ker „D�e Vögel“ von Ar�s-
tophanes. D�e Handlung �st den 
me�sten geläufig: Zwe� Männer ver-
�ühren e�n na�ves Volk dazu, �hnen 
Macht zu übertragen, und formen 
e�nen Staat nach �hren Vorstellun-
gen. Parallelen �n der Gegenwart zu 
sehen, �ällt n�cht schwer.
 

Neustart mit Wiener 
Philharmonikern

RAVENNA Fünf Monate nach dem 
Neu�ahrskonzert traten R�ccardo 
Mut� und d�e W�ener Ph�lharmon�-
ker w�eder zusammen auf. Insge-
samt 500 Zuschauer waren Sonn-
tagabend be� den be�den Konzerten 
�n Ravenna, den ersten e�ner dre�-
täg�gen Tour der Ph�lharmon�ker 
�n Ital�en m�t we�teren Etappen �n 
Florenz und Ma�land.
 

Kurzfilmpreis für  
Yuri Muraoka

OBERHAUSEN M�t e�ner Lebensb�-
lanz anges�chts der Pandem�e hat 
d�e �apan�sche F�lmemacher�n Yur� 
Muraoka be� den Internat�onalen 
Kurzfilmtagen Oberhausen den 
Großen Pre�s der Stadt gewonnen. 
„Im Jahr 2020, als d�e Welt gezwun-
gen war, s�ch zu verändern, woll-
te �ch nachvollz�ehen, was s�ch �n 
m�r geändert hatte und was n�cht“, 
schr�eb s�e über �hren 11:36-M�nu-
ten-Kurzfilm „Transparent I am“.
 

Architektur  
und Theater

KONSTANZ Se�t Ende November 
präsent�ert das Theater Konstanz 
den Podcast m�t T�tel „Warten auf 
...“  In Folge 13 (theaterkonstanz.de) 
sprechen der Arch�tekturstudent 
Leon Schwägerl und d�e Dramatur-
g�n Romana Lautner. Leon �st von 
Konstanz nach Innsbruck gezogen, 
Romana von Innsbruck nach Kon-
stanz. Be�de tauschen T�pps über 
�hre Wohnorte aus und sprechen 
über Arch�tektur und Theater.

Ein Viertel der Wertschöpfung 
droht verloren zu gehen

FELDKIRCH Auch wenn Lockerun-
gen �n Auss�cht s�nd, �st d�e Kr�se 
noch lange n�cht vorbe�. D�e Aus-
w�rkungen der Coronamaßnahmen 
werden noch Monate, wenn n�cht 
Jahre, �m Kunst- und Kultursektor 
nachw�rken, be�ürchten Veranstal-
ter und fragen, w�e d�e Pol�t�k dar-
auf reag�eren w�rd. Zum Auftakt der 
Re�he „W�ssen schafft Kultur“ �st 
Ol�ver Fr�tz, Ökonom und Co-Autor 
der Stud�e zur den Ausw�rkungen 
der Cov�d-Kr�se auf den Kultursek-
tor, zu Gast �n e�nem Gespräch, das 
M�r�am Ste�nbock, Geschäfts�ühre-
r�n der IG Kultur Vorarlberg, mode-
r�ert. Es findet am 12. Ma�, 18 Uhr, 
onl�ne statt.

Im Jun� 2020 l�eß e�ne Stud�e des 
WIFO aufhorchen: In der Folge 
der Coronakr�se drohe e�n V�ertel 
der durch Kulturarbe�t erbrachten 
Wertschöpfung verloren zu gehen, 
Tausende Arbe�tsplätze stehen auf 
dem Sp�el, e�n ökonom�scher Scha-
den von 1,5 b�s zwe� M�ll�arden Euro 
könnte entstehen. Der Appell der 
Stud�enautoren: Es braucht finanz�-
elle Abfederungen �ür alle Betroffe-
nen und e�ne „kont�ngente Planse-
quenz“ des Hochfahrens.

Auftritt der jungen Camerata Musica Reno: In der Modellregion Vorarlberg sind Konzerte 

seit Ende März möglich, allerdings bei strikten Besucherbeschränkungen.  VN/PS

Wo die Fassade wirklich täuscht
BREGENZ Den Namen Galer�e 
9und20 kann man s�ch gut merken. 
Während d�e Bregenzer oft achtlos 
am putz�g w�rkenden Haus �n der 
K�rchstraße 29 vorbe�gehen, we�l 
es s�ch �ahrelang m�t ke�nem beson-
deren Ere�gn�s �n Verb�ndung br�n-
gen l�eß, suchen es Tour�sten gerne 
auf. Das �Phone am Selfie-St�ck hat 
m�ttlerwe�le zwar den Fotoapparat 
ersetzt, dass man vor dem schmals-
ten Haus Europas steht, w�rd aber 
�mmer noch gerne dokument�ert. 
Da sp�elt es offenbar ke�ne Rolle, ob 
e�ne Fassade, d�e es gerade e�nmal 
auf 57 Zent�meter br�ngt, w�rkl�ch 
�enen Rekord hält, über den e�ne e�-
gens angebrachte Tafel �nform�ert.

Für Marco Sp�tzar, den bekann-
ten Grafiker, Maler, B�ldhauer und 
Konzeptkünstler, wäre das Tre�ben 
solcher Passanten v�elle�cht sogar 
Insp�rat�on. In se�nem umfangre�-
chen Œuvre �st d�e Ause�nander-
setzung m�t Mot�ven, d�e zu oft zu 

beobachtenden Handlungen oder 
Verhaltenswe�sen �ühren, e�n The-
ma. Dazu braucht man s�ch nur se�-
ne Brezelser�e anzusehen, �n der das 
folklor�st�sch anmutende Gebäck 
an menschl�chen Körperte�len oder 
neben Gegenständen auftaucht 
und d�e Betrachter dazu drängt, zu 
h�nterfragen, w�e es überhaupt zu 
d�esem Attr�but kommt. Wer n�cht 
so we�t gehen w�ll, erbl�ckt e�n anre-
gendes B�ldsu�et. Das funkt�on�ert 
nahezu �mmer be� den Arbe�ten von 
Marco Sp�tzar (geb. 1964).

Dem Raum Leben verliehen

Aus Deutschland stammend, hat er 
unter anderem be� Bruno G�roncol� 
stud�ert. Nachdem �hm d�e Markt-
mechan�smen �m Kunstbetr�eb 
n�cht ganz geheuer waren, arbe�tete 
er �n Vorarlberg sehr erfolgre�ch �m 
Bere�ch Des�gn bzw. Grafik-Des�gn 
und verlagert se�ne Tät�gke�t m�tt-
lerwe�le w�eder stärker �n R�chtung 

b�ldende Kunst. E�n Werkstoff, der 
dabe� so gut w�e �mmer zur Anwen-
dung kommt, �st e�n transparenter 
Klebstoff. Aus der fl�nken UHU-
Flasche w�rd entnommen, was 
man früher F�rn�s nannte, und we-
sentl�ch d�cker aufgetragen als �ene 
Schutzsch�cht, d�e e�nem Gemälde 
Glanz verle�hen sollte. E�ngeschlos-
sene Luftblasen und der Schr�tt �n 
d�e Dre�d�mens�onal�tät verle�hen 
den Arbe�ten Sp�tzars e�ne beson-
dere Opt�k, aber auch e�ne Hapt�k.

Wer mehrere se�ner E�nzelfiguren 
oder Personengruppen abschre�-
tet, �st erp�cht darauf, Gesch�chten 
zu sp�nnen. Es s�nd - �e nach Fan-
tas�ebegabung der Betrachter - Er-
zählungen über E�nsamke�t, aber 
auch Selbstfindung oder über d�e 
Gefahr e�ner raschen Zuordnung 
anges�chts der kontrastre�chen 
Farbwahl. Es wäre zudem gut vor-
stellbar, dass s�ch Marco Sp�tzar �ür 
d�e Ausstattung von Theaterau�üh-

rungen �nteress�ert. Vorerst verle�ht 
er grand�osen Galer�eräuml�chke�-
ten Leben.

Große Vorhaben

Was s�ch h�nter der besagt schma-
len Hausfassade verb�rgt, �st ar-
ch�tekton�sch e�ne Wucht. Andre-
as Ga�sberger, Sandra Kacetl und 
Klaus Feldk�rcher wollen h�er �hre 
Ideen verw�rkl�chen. Sobald d�e 
Pandem�e n�cht mehr gar so v�el 
verh�ndert, soll der Raum 9und20 
näml�ch n�cht nur e�ne Galer�e, son-
dern e�n Kunst- und Begegnungs-
zentrum se�n.

Im angebl�ch schmalsten Haus Europas eröffnet s�ch d�e Chance �ür e�n Kunstzentrum.

Die Galerie �und�� in Bregenz 

(Kaiserstraße ��) wird am ��. 

Mai ab �� Uhr eröffnet. Ausstel-

lung Marco Spitzar bis ��. Juni, Mi bis Fr 

�� bis �� Uhr, Sa �� bis �� Uhr.

CHRISTA DIETRICH

christa.dietrich@vn.at

����� ���-���

Die Galerie-Räume wurden 

saniert und bieten ein ideales 

Ambiente für Ausstellungen 

und in Zukunft für weitere 

Formate.

Marco Spitzar erzählt mit seinen Arbeiten vielschichtige Geschichten, die voller 

Ironie, aber auch Poesie zum Ergründen anregen.  FEUERSTEIN, SPITZAR, HAGEN. Die kleinste Hausfassade Europas befindet 

sich in der Bregenzer Kirchstraße.

Eröffnet wird die Galerie mit Arbei-

ten von Marco Spitzar.


